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Alte Trullmusterung. F N Konig, 1783

die Uebung vom Vorabend wurden fertig gestellt und
ausgearbeitet. In der Weise wurde eine Bahn für
Handgranatenwerfen eingerichtet und dann eifrig auf das Ziel
geworfen. Um die taktische Uebung vom Vortag richt-
tig und nutzbringend auszuwerten, nahm der Uebungs-
leiter die Teilnehmer zusammen zu einer Besprechung
und Kritik der von den Patrouillenführern getroffenen
Anordnungen. Während dieser Zeit war aber unsere

zeigten doch alle frohe Gesichter und hatten das
Gefühl, zwei lehrreiche und schone Tage verlebt zu haben.
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Humoristische Ecke

Ein echt republikanisch-schweizerischer Präsi-
dial-Ordnungsruf: Der Cheiser soll schwige u der
Chünig au. Wir bringen folgende Historie in Erinnerung:
Im bernischen Grossen Rate waren in den 1860er Jahren
die zwei politischen Antipoden, der liberale Fabrikant
Kaiser in Grellingen und der konservative Fürsprech
Dr. K. G. König, späterer Professor des vaterlandischen
Rechts an der bernischen Hochschule, hart aneinander
geraten. Den Vorsitz führte der schneidige und
unparteiische, wenn auch gut radikale alt Bundesrat
Stämpfli. Das parlamentarische Weibergezänk wurde ihm
schliesslich zu bunt; er erliess demnach einen Ordnungsruf

an die Streitenden und zwar in folgender
populärdrastischen Weise, ganz nach seiner Manier „I bi der
Ansicht, der Cheiser soll schwige u der Chünig au!" —
Schallendes Gelachter belohnte diese gelungene Zurechtweisung

der zwei Berner Majestäten, in das schliesslich
diese selbst mit einstimmten. Damit war der erheiternde
kleine Zwischenfall erledigt.

Der Arzt bei der Arbeit.

Küchenmannschaft nicht untätig geblieben. Pünktlich
war das Mittagessen bereit. Dem Feldkessel entstieg
ein ausgezeichnetes Gulasch, welchem alle Ehre
angetan wurde. Als anderthalb Stunden später der
Befehl zum Abmarsch gegeben wurde, waren Hütte und
Platz peinlich aufgeräumt, die Küche abgebrochen und
verladen. Dann begann der Rückmarsch durch die Wälder

des Randens, unserm alten, schonen Rheinstädtchen
zu. Wenn auch die Wege uneben und steinig waren,
und manchem die Fussohlen zu brennen begannen, so
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